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Obersiggenthal 254

Arbeitslose registriert
Beim Regionalen Arbeitsver-
mittlungszentrum Baden waren
am 31. Dezember 2010 insge-
samt 254 stellenlose Personen
(54% Männer, 46% Frauen) aus
Obersiggenthal gemeldet. 54%
sind Schweizer Bürger. 11% der
Stellenlosen sind über 50 Jahre
alt. Die Jugendarbeitslosigkeit
(bis 25 Jahre) beträgt 26,3%.
Die Zahl der Arbeitslosen ist
gegenüber Dezember 2009 von
222 auf 254 gestiegen. (AZ)

Niederrohrdorf Fahr-

verbot wird missachtet
Seit kurzem ist an der Hilti-
bergstrasse eine Baustelle mit
einer Lichtsignalanlage einge-
richtet, die bis ca. Mitte Juni
2011 bestehen bleibt. Seither
benützen Fahrzeuglenker die
Abkürzung in Richtung Baden
über die Loorenstrasse, was
strafbar ist. Die Regionalpolizei
Rohrdorferberg-Reusstal wird
ab sofort regelmässig Kontrol-
len durchführen. (AZ)

Spreitenbach Saftige

Busse für Abfallsünder
Der Gemeinderat hat eine Per-
son wegen widerrechtlichem
Deponieren von Abfall mit 1150
Franken gebüsst. Illegale Abfall-
entsorgung lohne sich also defi-
nitiv nicht, teilt der Spreitenba-
cher Gemeinderat mit. (AZ)

Fislisbach Kranke

Akazien werden gefällt
Bei den Pflegemassnahmen der
Aussenanlagen der Schulanlage
Leematten wurde festgestellt,
dass neun Akazien abgestorben
oder am Absterben sind. Die
Standfestigkeit der Bäume kann
nicht mehr garantiert werden.
Aus Sicherheitsgründen hat der
Gemeinderat beschlossen, die
kranken Bäume während den
Frühlingsferien durch das Forst-
amt fällen zu lassen. (AZ)

Nachrichten

Wenn einer eine Reise tut . . . 
so bringt er auch ein Souvenir mit.
Vince Benedetti, Jazzpianist aus Ame-
rika und seit Jahrzehnten in der
Schweiz ansässig, verlegte seinen
Wohnsitz zwischendurch, um einen
Lehrauftrag anzunehmen, nach dem
spanischen Granada. Dort leitete er
auch eine Big Band und nahm deren
beste Solisten in sein Quintett auf,
welches er «Hardbop World» nennt.

Mit diesen Granada-Souvenirs ge-
staltete Benedetti ein Konzert des

Vereins Jazz in Baden im Stadtbistro
Isebähnli. Hardbop stand im Zent-
rum, die Jazzströmung der ausgehen-
den 1950er-Jahre mit ihren populä-
ren Facetten. Das Quintett spielte
Original-Kompositionen aus jener
Zeit, abwechselnd mit Kompositio-
nen und Arrangements Benedettis,
die um bestimmte Stilmerkmale
oder wichtige Musiker kreisten. Zu
jedem Stück wusste Benedetti Inter-
essantes zu berichten: der Lehrer
liess sich nicht verleugnen.

Klassische Hardbop-Kleinformation
Die instrumentale Besetzung ent-

sprach der klassischen Hardbop-
Kleinformation. Miguel-Angel Rome-
ro (Trompete, Flügelhorn), Antonio
Gonzalez (Tenorsaxofon), Guillermo

Morente (Bass) und Julio Perez
(Schlagzeug) waren Benedettis Part-
ner. Benedetti betonte, es würden
sich immer wieder Jazz-Talente fin-
den, hier etwa die beiden Bläser: Mi-
guel-Angel Romero spielte zwar eine
klanglich eher zurückhaltende Trom-
pete, dafür vollführte er halsbreche-
rische solistische Exkurse, liess seine
Melodiebögen an gänzlich unerwar-
teten Stellen beginnen und enden
und schob immer wieder Zitate aus
anderen Stücken ein.

Tenorsaxofonist Antonio Gonzalez
ist nicht nur im Hardbop, sondern
auch im Cool Jazz bewandert. Mit
meist gedämpftem, eben kühlem
Ton und rhythmisch lässig ver-
schleppten Achteln, je später der
Abend aber auch mit hitzigen Atta-

cken, empfahl er sich als versierter
Solist. Vince Benedettis stilistisch
breites Pianospiel reicht von beherz-
tem Bebop zu soultriefenden
Grooves, unterlegt durch ruhige, me-
lodische Akkordsetzung. Bassist Guil-
lermo Morente begleitete elegant
swingend und melodisch sehr beweg-
lich, während Schlagzeuger Julio Pe-
rez dem rhythmischen Geschehen
unkomplizierten freien Lauf liess,
hne sich bei den Vorderleuten viel
einzumischen. Ein überraschender
Farbtupfer die Zugabe: ein lüpfiger
Benedetti-Titel im Two-Beat-Stil der
Zwanzigerjahre, eröffnet durch ein
unwiderstehliches Stride-Piano-Solo,
gefolgt von solistischen Abschnitten,
die traditionellen und modernen Jazz
nahtlos zusammenführten.

Souvenirs aus Granada mit populärem Hardbop
Baden Vince Benedettis
Hardbop World hat im
Isebähnli gastiert.

VON JÜRG BLUNSCHI

Moderator Hans Fahrländer hätte es
eigentlich gar nicht gebraucht.
Grund: Die Gegner des Botta-Projek-
tes – allen voran die IG schöner Ba-
den – hatten die Einladung zum In-
fo-Anlass mangels Informationen
zum Projekt ausgeschlagen.

Fahrländer veranschaulichte die
lange Leidensgeschichte des Bäder-
quartiers mit einer persönlichen Er-
innerung. Als er vor 26 Jahren als
Journalist die redaktionelle Leitung

über die Region Baden übernommen
habe, habe die Schlagzeile schon da-
mals geheissen «Wie weiter mit den
Bädern?».

Ergebnis von fünf Jahren Arbeit
Diskutiert wurde in der vollbesetz-

ten Halle des Nordportals gleich-
wohl. Grundlage bildeten dabei die
von Benno Zehnder, Präsident der Ei-
gentümerin Verenahof AG, vorgetra-
genen Informationen. Zehnder be-
tonte gleich zu Beginn, dass hinter
dem heutigen Projekt fünf Jahre Ar-
beit steckten. Er schilderte auch, in
welch desaströsem Zustand man das
Bäderquartier anfangs angetroffen
habe. «In den vergangenen Jahren ha-
ben wir alles Erdenkliche gemacht,
damit das Projekt möglichst breit ab-
gestützt ist», sagt Zehnder.

So habe man eine Machbarkeits-
studie erstellen lassen, alle wichtigen
Leute ins Boot geholt und schliess-
lich auch einen Architekturwettbe-
werb durchgeführt. «Am Anfang war
ich so naiv, und wollte den Auftrag
einfach einem Architekten erteilen.»
Zum Glück habe die Stadt damals
leichten Druck auf ihn ausgeübt, dies
nicht zu tun. Aus dem Wettbewerb
ging schliesslich Stararchitekt Mario
Botta hervor. Botta habe den Wettbe-
werb klar für sich entschieden, «weil

er die städtebaulichen, denkmal-
schützerischen und wirtschaftlichen
Vorgaben am besten erfüllt hat», er-
klärt Zehnder.

Den Investor noch nicht genannt
Dem Publikum wurden auch Fak-

ten geliefert. Bei erwarteten 500 000
Eintritten pro Jahr wird mit 450 neu-
en Parkplätzen geplant – davon 245
Quartierparkplätze. Yves Meier von
der Metron AG rechnete dem Publi-
kum vor, dass bei diesem Besucher-

aufkommen mit zusätzlichen zwei
Autos pro Minute auf den Zufahrts-
strassen zu rechnen sei.

Weniger konkret gab sich Zehnder
bei den Plänen für das künftige Vere-
nahof-Geviert, wo noch die Architek-
ten Botta und Burkhard Meyer im
Rennen sind. «In 3 bis 4 Monaten
steht fest, welches Projekt wir reali-
sieren.» Auch in Sachen künftiger
Bad-Investor gab sich Zehnder noch
bedeckt. «Ich kann Ihnen aber verra-
ten, dass es sich um einen Schweizer
Anleger handelt; Sie werden positiv
überrascht sein.»

«Gibt es weiter Düsen im Bad?»
Die anschliessende Diskussions-

runde förderte viele spannende Fra-
gen zu Tage. «Was passiert mit dem
Quellwasser während der Bauzeit?»
Zehnder: «Wir müssen das Quellwas-
ser wohl während einer gewissen
Zeit zum Grossteil in die Limmat lei-
ten.» Weitere Frage: «Zu wie viel Pro-
zent kann sich das Bad mit dem heis-
sen Quellwasser selber mit Energie
versorgen?» Zehnder: «Zusammen
mit Ärzte- und Wohnhaus sind es
rund 85 Prozent.»

Andere Votanten schlugen vor, das
künftige Bäderdach mit Solarzellen
zu versehen und lieber ein Schräg-
als ein Flachdach zu wählen. Zehn-
der: «Die Solar-Frage haben wir uns
auch gestellt, doch vorerst werden
wir uns mit dem Quellwasser begnü-
gen. Und am jetzigen Bau wird sich
grundsätzlich nichts ändern.»

Ganz konkret wollte es ein weite-
rer Votant wissen: «Wie muss ich mir
das neue Bad vorstellen; gibt es wei-
terhin Wasserdüsen?» Zehnder: «Dü-
sen wird es weiterhin geben. Aber
ein Spassbad à la Alpamare mit Rut-
schen wird es nicht geben.»

«Ein Alpamare wird es nicht geben»
Baden Die Verenahof AG stellte einem grossem Publikum ihre Pläne im Bäderquartier vor

VON MARTIN RUPF

«Haben alles Erdenkli-
che gemacht, damit das
Projekt möglichst
breit abgestützt ist.»
Benno Zehnder, Präsident der
Verenahof AG

Benno Zehnder informierte im Nordportal über die Bäderpläne. MRU


